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3Lllgtfatxnt

§®d>i0enetifd)e %fiüität*$eitm%&
Dtgatt bcx fttjwcijctifc^ctt Slrmee.

¦'

i

|cr Sd}uiei3. JMitarjeitfdjrift XXII. Jahrgang.

ä$«fcl, 3. San. II. 3al)rgano* 1856. Ä'ro. 1.

£>ic fctjroeijcrtfctjc «Dcititärjeitung erfefeint jroeimal in bcr«B3octjc, jcroettcn SDcentagö unb ^esnerjtcig« Slbeutö. £cr %xeii bis

©nbe 1855 iff franco burd) bic ganje ©djrocij gr. 3. 50. ©te söeftctltmcjen roerben btrect an bte 33ctlag«tjaiibliiitg „bie Scfuieia-

faufer'fefe HJerlagsbucfbanMuno. in pafcl" abrefftrt, ber 33ctrag roirb bei tett auswärtigen Slboitncntcii burd) Otactjnafme erfoben.

«Berantroortttdje gtetaftien: Jpanö SBielanb, «Wajor.

CSrfie flummer bes Semcflers.

9Btr erfueben um reentjetttae @rncueruncj bev
Abonnements; Me fSRtlitarjeitutta, totrö in bic>

rjerißer 9Betfe — fttoetmcil pev 2Boc«c — erfebet*
neu nnb foftet. $ranratnr unb SSeftclIflcbiinr
mttinbeoriffen, bnvcb bie flanje &cbwei\ ftr. 3- 50
für baft erfte Semcftcr 185«. — £>cr SSetracj De*
3lbonnemettt§ toivb bei Denjenigen Abonnenten/
bte bei unö bireft abonniren, btird) >3>ofrnad)«
nalimc erhoben.

Sfi)Bie»öl)««fee,f't)e 'W««rl<»fl«liud)r)<mhliin0.

Unferett Äniiternbeit
beim beginn beö netten SHÄrW allcrüorbcrit unfe-
ten beften ©rüg; nur brücfen i(>ttcti tm ©eifle bie

£anb unb fagen bamit Slllcö, roaö roir auf bem iper*
jen fjaben; roir ftnb langen Söerfprechungen gram;
aueb paffen mir marftfeforeierifene Slnpretfung beö

eigenen SiBertpcö; wiv laffen baper bte geroöpnlicbe
©ratulationöfcbablone ber Seitungfcfircibcr ganj roeg
nnb pcrficöern unferen Äameraben nur/ baf] mir nn*
gleich, unt) felbfl getreu/ fefr unb fampfbercit biet,
ben merben. 6ic muffen unö nehmen rote roir finb/
mit ben gcplcrn unb ben £ugcnben/ mit bem roaö
gefällt unb bem roaö mißfällt; mir roerben tischt an*
anberö roerben, aber bor Slllem foll ginö ften ntebt
ä'nbcrn/ tai f# tie Hiebe jum fcforocijcrifcbcn «ßater*
laut, bte unfer £erj bnrenftammt, bic roir mit ber
SRuttermtlcb cingefogeu baben, tie roie eine SHcli-
gion unfer ganjeö ffiefen burebbringt unb bic unö
feft unb part maebt für ben Äampf unb unö aufreebt
erbält/ roia tai ©ebroert ber müben £anb entftnfeu
nnb fragt ber matte Kämpfer: 3Biü eö nicht Slbenb
unb SKube roerben!

3a/ bie Hiebe jum iBaterlanb — tai ifl unfer
SBcrfprccbcn; bie foüt ipr lefen auf jeber Seile, tu
foü tutet) alle ©ebanfen weben; benn gerabe roer
fein batcrlanb/ feine epre, feine Unabpängfcit liebt,
roirb aucn für fein SBeprrocfcn arbeiten/ benn nur
btefeö roirb jene erpalten mrtf bcfjpalb foll unfer
SBirfen für bie febroeij. Slrmee unb tai febroeij.
Bcbrrocfcn aud) ciu3cugnifj unferer Siebe jum 25a-
tcrlanb fein. 2>ie 9tebaftton ber UMttarjeitung :

$«"»» Hflttlanfc, Ü)iajor.

3«r Sfteglemetttärefnrm.

5luf oerbanfcuöroertpe SBeife baben unö tu Obet*
inilrufioren oon JBern unb <5t. ©allen ibre Stauer*
fungen jugefanbt/ tu fte auf ben SSunfcg beö eibg.
SJiilitärbcpartemcntcö über bie neuen SHeglemente
ben juflänbigen bebörben eingegeben baben; roir
laffen bic beö iptn. Dbenien Sörugger juerfl folgen:

£>er Hntcrscict)nete fann bem SBerlangcn ber
Söaabtlänber ©eftion beö Offijteröoercinö/ titeber-
gclegt in beren 25ertcpt oom 9. 6ept. 1855/ oetref.
fenb tu 2>erroerfung beer neuen SHeglemente unb
Sititffeor ju ben alten, nicljt beiflimmeii/ unb jroar:

1) 25etl er bie neuen föeglemente in »ielen 25e*>

jiepungen ali einen gortfcfritt — roenn auefr
nur ali einen balben — betrachtet.

2) SBcil biefelben beim größten £pcil unferö Äon-
tingenteö bereitö eingefüort/ roenn auef) nicfjt
in allen XDeilen eingeübt roorben ftnb, unb

3) M&til bte ©eroifjncit oorpanben ifl/ ta\) bei tu
ucr oeutigen SHücffcpr jum eilten/ morgen boef)
roieber 9leucö projeftirt roürbc.

3m©cgentpcilbätte berUnterjcicnnete wwixufät,
baö neue SHeglement roäre fogfeief), na$t<m bie
Äommiffton bic erforberlicnen groben mit einem SHcfru-
tenbetafenement u. f. ro. gemacfjt/ entfenieben ange*
nommen unb eingeführt roorben/ roeil eö buret) tie
Feuerprobe ber Äritif ber Ofccrinflruftorcn tn^pun
S)lict)tö gewonnen/ aber an <Sinfact)&cit unb Älar&eit
bebeutenb verloren pat.

Ueber aligemeine ©runbfäße roill ber Unterjetcp-
nete feine SBorte oerlicreu/ weil $ebcr baö Sin-
facfye unt nur tai por bem geinb anroenbbore ju
roollen oorgibt/ im befonberen galle abet fepr oft
ben cntgcgengcfcfcteften «öleinuugeu pulbtgt.

I. (Soltatenfcbule.
SScim gufl—©'roeprl 6cf)ultert'ö—©'roepr! unb

Ueoer'ö—©'roepr! ipicr roünfcpen wit, bafj tai (£tn-
faene foufeguenter burcpgefüort roürt»e. Nämlicf):
bafi tie ©tellung „©eroepr beim Suf]" alö tie eigene
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Der Schwch. MilitSyeitschrist XXII. Jahrgang.

Basel, 3. Jan. II. Jahrgang. 1856. H U ». R.

Die schweizerische Militärzcitung crschcint zwcimal in dcr Woche, jcwcilcn Montags und DonncrstagS Abends. Tcr Prcis bis

Ende 1855 ist franco durch dic ganze Schwciz Fr. 3. 5«. Die Bcstcllungcn werdcn direct an die VcrlagShandlung „die Schweig-

hauser'sche Verlagsbuchhandlung iu Kasel" adrcssirt, der Bctrag wird bei den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Major.

Erste Nummcr des Semesters.

Wir crsuchcn NM rechtzeitige Erneuerung der
Abonnements; die Militärzeitung wird i»
bisheriger Weise — zweimal per Wocke — erscheinen

«nd rostet, Frankatur und Bestellgebiistr
mitinbegriffen, durck die ganze Tckweiz Fr. 3 50
für das erste Semcstcr Z8Zl>. — Der Betrag des
Abonnements wird bci denjenigen Abonnenten,
die bei uns direkt abonniren, durch Postnach»
«ahme erhoben.

««5«; 5. Tan.
Schmeigl)«us«r<sche Verlagsbuchhandlung.

Unseren Kameraden
beim Bcginn deö neuen Jahres allervorderst unseren

bcsten Gruß; wir drücken ihnen im Geiste die

Hand und sagen damit Alleö, waS wir auf dem Her.
zen haben; wir sind langen Versprechungen gram;
auch hassen wir marktschreierische 'Anpreisung dcS

eigenen Werthes; wir lassen daher die gewöhnliche
Gratulationsfchablone der Zcitungschrcibcr ganz wcg
»nd vcrsichcrn unseren Kameraden nur/ daß wir unö
glcich. unS selbst getreu, fest und kampfbereit blei.
ben wcrden. Sic musici, uns nehmen wie wir sind,
mit den Fehlern und den Tugenden, mit dcm waS
gefällt und dcm was mißfällt; wir wcrdcn nicht an-
anders werdcn, aber vor Allem soll Eins sich nicht
ändern, das ist die Liebe zum schweizerischen Vater-
land, die unser Herz dnrchflammt, die wir mit der
Muttermilch eingesogen haben, dic wic eine Religion

unser ganzes Wesen durchdringt und die unS
fest und hart macht für dcn Kampf und unS aufrecht
crhält, will das Schwert dcr müden Hand entsinken
und frägt der matte Kämpfcr: Will eS nicht Abcnd
und Ruhe wcrden!

Ja, dic Liebe zum Vaterland — daS ist unser
Versprechen; die sollt ihr lesen auf jcdcr Zeile, die
soll durch allc Gedanken wehen; denn gerade wer
sein Vaterland, feine Ehre, feine Unabhängkcit liebt,
wird auch für scin Wchrwefcn arbeiten, denn nur
diefes wird jcnc crhaltcn und'dcßhalb foll unfcr
Wirken für die schweiz. Armce und daS schweiz.
Wehrwesen auch ciuZcugniß unfcrcr Liebe zum Va.
terland sein. Die Redaktion der MilitZrzeitung:

Han- Wieland, Major.

Zur Reglementsreform.

Auf vcrdankcnswerthe Wcise haben uns dic Ober,
instruktorcn von Bern und St. Gallen ihre Bcmcrkungcn

zugesandt, die sic auf dcn Wunsch des cidg.
Militärdcpartementcs übcr die neuen Réglemente
dcn zuständigen Behörden eingegeben haben; wir
lassen die dcs Hrn. Obcrstcn Brugger zuerst folgen:

Der Unterzeichnete kann dem Verlangen der
Waadtländer Scktion des Offtzicrövereinö/ nieder,
gelegt in dcrcn Bericht vom 9. Sept. 1855, bctrcf.
fend die Verwerfung dcr neuen Réglemente und
Rückkehr zu dcu alten nicht beistimmen, und zwar:

i Wcil cr dic neuen Rcglemcnlc in vielen
Beziehungen alS einen Fortschritt — wenn auch
nur alö einen halben — betrachtet.

2) Wcil dicsclbcn bcim größten Thcil unsers
Kontingentes bereits eingeführt, wcun auch nicht
in allcn Theilen eingeübt worden sind, und

3) Weil dle Gewißheit vorhanden ist, daß bei ei¬

ner heutigen Rückkehr zum Alten, morgen doch
wicdcr NcucS projektirt würdc.

Im Gegentheil hätte derUntcrzcichncrc gcwünfcht,
das neue Règlement wäre fogleich, nachdem die Kom-
mission dic erforderlichen Probcn mit einem Rckru.
tcndetaschcmcnl u. s. w. gcmacht, entschieden angc.
nommen und cingcführt worden, wcil cS durch die
Feuerprobe der Kritik dcr Oberinstruktoren in Thun
NichtS gewonnen, aber an Einfachheit und Klarheit
bcdcutcnd verloren hat.

Ucbcr allgemeine Grundfätze will der Unterzeich-
netc kcinc Wortc verlieren, wcil Jeder das
Einfache und nur daö vor dcm Fcind anwendbare zu
wollen vorgibt, im besonderen Falle aber fehr oft
den entgegengesetztesten Meinungen huldigt.

I. Soldatenschule.
Bcim Fuß—G'wehr! Schultert's—G'wehr! und

Ueber's—G'wchr! Hicr wünfchen wir, daß daö
Einfache konsequenter durchgeführt würde. Nämlich:
daß dic Stellung „Gewehr beim Fuß" als die eigent-
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